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Der Verlag des Wiesbadener Tagbiatts.

Ium Gmnümner Tvdesurlheil
nimmt nun auch die hochkonservative „ Kreuz -Zeitrmq"
das Wort . Das Blatt schreibt:

Wir fühlen uns frei von dem Ehrgeize gewisser Blätter,
in derartigen „sensationellen " Fällen sofort mit der Kritik bei
der Hand zu sein, und prüfen gewissenhaft und gründlich,
bevor wir unsere Meinung kundgeben . Nun müssen wir aller¬
dings offen gestehen , daß wir ein so lchcs Urtheil,
wie es das Gumbinner Oberkriegsgericht gefällt hat , nicht
erwartet  haben . Uebcrrascht hat uns in Sonderheit der
Strafantrag des Staatsanwalts , der die Anklage auf Mord
fallen zu müssen erklärte und die Anklage auf Todtschlag erhob.
Da es bei dem vorliegenden Falle juristisch sehr schwer war,
nnen Todtschlag zu konstruiren , so gewinnt man fast den Ein¬
druck, als seien dem Staatsanwalt  über die Folgen der
Anklage auf Mord Bedenken  aufgcstiegen , und als habe er
dem Anträge auf Todesstrafe ausweichen wollen. Thatsächlich
erscheint dem Fernstehenden , der für sein Urtheil auf das in
der Presse vorhandene Material an Berichten und Mittheilungen
angewiesen ist, die Schuld des Berurtheilten nicht unan¬
fechtbar  durch Beweisaufnahme erhärtet.

Im konservativen „ Reichsboten " wird von militäri¬
scher Seite ebenfalls die kürzlich schon berührte Frage
nach der Schützeneigenschaft Martens  er¬
örtert . Hervorgehoben ist , daß Marten seit 1898 nicht
mehr scharf geschossen hat , mithin außer Uebung war.
Einleuchtend ist aber , daß der Mörder des Rittmeisters
Krosigk , lver er auch gewesen sein mag , seines Schusses
tootficher sein mußte , weil er nur in der völligen Ber-
wirrnng , die der Tod des Schwadronführers hervorrief
zu entkommen hoffen konnte . Schoß er fehl oder ver¬
wundete er den Rittnreister nur , so wäre bei geringerer
Bestürzung die Festnahme des Schützen weit wahrschein-
stcher gewesen . Der Umstand spricht folglich nicht zu
Martens Ungunsteir . — Der Gumbinner Prozeß hat
übrigens mm bereits zwei öffentliche Volksversammlun¬
gen ,,n Berlin beschäftigt . Nachdem am Montag die
Socraldemokraten , welche sich ja niemals einen dank¬
baren Agitationsstoff entgehen lassen , das über Marter:
gefällte Urtheil zur Tagesordnung eines Meetings ge¬

macht hatten , ist am Dienstag auch bon Seiten des
Fortschrittlichen Vereins der Beunruhigung Ausdruck ge
gegeben worden , welche über die Entscheidung des Ober-
kriegsgerichts ^ in allen Kreisen des Volkes Platz gegriffen
hat . War es bei den Socialdemokraten ein Sohn des
alten Liebknecht , deni die Aufgabe zugefallen war , als
Referent anfzutreten , so hatte der Fortschrittliche Verein
den Landtagsabgeordneten Max Schulz mit diesem Arif-
gabe betraut . In beiden Versammlungen wurden
Resolutionen angenommen , deren Fassung an Schärfe
nichts zu wünschen übrig läßt . Die Resolution , welche
aus den Verhandlungen des Dienstag -Meetings hervor-
ging , hat folgenden Wortlaut : „ Der fortschrittliche Verein
„Waldeck " hat aus dem Gange und dem Ergebnisse des
Mordprozesses in Gumbinnen aufs Neue die lieber
zeugnng geschöpft , daß Militärgerichts durchaus unge¬
eignet sind , über Freiheit und Leben unserer Mitbürger
Recht zu sprechen . Wir erachten deshalb in Ueberein-
stimmung mit dem Resereiiten die llnterstellung unter die
Militärgerichtsbarkeit für eine gefährliche Minderung
der Rechtssicherheit des Volkes in Waffen ." Man mag
ja immerhin sagen , daß derartige Resolutionen Schüsse
ins Blaue sind , aber dieVolksmeinung , die sich darin aus¬
spricht , darf doch in dem vorliegenden Fall nicht so an¬
gesehen werden , als ob es sich um Produkte agitatorischer
Verhetzung handelte . Auch die Zeitungen fast aller
Parteirrchtungen fahren ja fort , der tiefen Besorgniß
Ausdruck zu geben , daß der Geist der militärischen Dis-
ciplm die Mitglieder des OberkriegSgerichts unheilvoll
beeinflußt habe . Mit Lebhaftigkeit tvird immer wieder der
Hoffnung Ausdruck gegeben , daß die von Marten ein¬
gelegte Revision erfolgreich sein werde . Wie es mit den
Aussichten derselben steht , dafür hat Oberkriegsgerichts¬
rath Wolf -Altena dankenswerthe Fingerzeige gegeben,
indeni er mit folgenden Ausführungen an die Oeffent-
lichkeit trat . Eine vorschriftswidrige Besetzung des
Spnrchgerichts würde eine Verletzung des Gesetzes sein
und somit die Aufhebung des Urtheils rechtfertigen . Wie
es den Anschein hat , waren in Gumbinnen nur drei
ständige Offizierrichter verfügbar und die beiden fehlen¬
den sind durch den Gerichtsherrn für den einzelne :: Fall
berufen worden , was für den Fall der gleichzeitige :: Ver¬
hinderung eines Richters und dessen Stellvertreters zu¬
lässig ist . Bei der Benrtheilnng , ob die Revision des
Marten nach der angegebenenRichtungErfolg haben wird,
muß davon ausgegangen werden , ob eine gleichzeitige
Verhinderung ständiger Richter und deren Stellvertreter
vorlag , die eine Berufung nichtständiger Richter für den
emzelnen Fall notwendig machte . Lagen solche Ver-
hmdernngsgründe nicht vor und sind die beiden für den
einzelnen Fall berufenen Richter nicht etwa nur aus dem
Grunde herangezogen worden , weil durch Berufung der
in Königsberg domicilirenden ständigen Richter Kosten
entstanden sein würden , so darf für Marten eine günstige
Entscheidung erwartet werden.

*

hd . Berlin , 29 . August . Einem Privat - Telegramm
der „National -Zeitung " zufolge hat der Gerichtsherr gegen
d : e Freisprechung Hickels die Revision  anae-
meldet.

Deutsches Deich.

Feuilleton.
(Nachdruck verboten .)

Berliner Brief.
(Von unserem eigenen Berichterstatter .)

Der Beginn der Theaterzeit. — Was wird sie bringen?
an ”efttC,"^ Ctte  Theater ". — Wintergarten und
Metropoleheater . — Von der National-Gallcric. —

Wovon man sonst spricht.
. Am Samstag beginnt der eigentliche Theater-

w rn t e r Man sicht ihm nrit jenem Genüsch von Wohl-
wollen und Neugrer entgegen , das man etwa einem un-
°Enten neuen Minister errtgegenbringt : man erwartet
nichts Bestimmtes und darrm : allesGutes von ihm . Große
„Ereignisse " sind bisher nicht angekündigt , im Unterschied
von öcrt letzten Wmteni , wo man z. B . der Premiere iion
Sudermauns „ Johannes " oder später der seines
«>zohannrsfeuer " oder der des Rostand ' säM „ Cyrano von
Bergerac mit einem Interesse eutgegeiisah , das , durch
allerhand künstliche Mittel gesteigert , der wahren Be-
deiltiing dieser Ereignisse wahrhaftig nicht entsprach . Wie
beim uoerharrpt das Theater im Kulturleben der Gegen-

uns zu einer Bedeutung heraufgeschraubt wor¬
den ist , die weder durch seine, : Werth ganz im Allae-
men :en , besonders aber nicht durch den Werth gerecht-
fertigt w :rd , den unser modernes Drama  besitzt
Unsere Bühnendichter habe, : bisher nur selten gezeigt
w e^ end : gmn Zusammenhänge mit dem Fühlen

Sre bringen entweder kalt -koiistriiirte
Konflikte , über dre man dann ebenso kalt kritisch zu Ge-
richt sitzt, oder aber sie schmeicheln dem aam rollen Unter¬

Ei« falsches Gerücht.
Aus Berlin,  28 . August , wird uns geschrieben:

Es kann Vorkommen , daß sich die Presse gewissermaßen
o^ " nmuß , wenn es darauf ankommt , umlairfenden Ge-
ruchten auf den Grund zu gehen . Weithin in der Be-
volkerung ist das Gerücht verbreitet , daß die Kaiserin

zweite Ehe eingegangen sei . Es ist nur
lelbstverstandlich , wenn das Publikum , das hiervon hört,
bei befreundeten Blattern anfragt , um zu erfahren , was

sem mag So haben denn zwei hiesige Zeitungen
oen Muth gehabt , jene Gerüchte wiederzugeben , und
zwar mit der deutlich hinzugefügten Absicht , eine Be-
ES »u « » ne Ableugnung herauszufordern . Das
eme Blatt hatte die betreffenden Gerüchte als „ ungeheuer-

r r »unsinnig " bezeichnet , das andere hatte es für
nützlich gehalten den Namen des Mannes zu ne :men , der
der zweite Gemahl der verstorbene : , Kaiserin gewesen
s- u s° " , ^ tzt muß sich diese Zeitung (es ist das
„berliner ^ ageblatt ) „von zuständigster Seite " darüber
belehren lassen , daß das Gerücht jeder Begründung ent-
behrt . Ta ^ Tageblatt bringt die schwerwiegende Be-
richtigung mb allem jenem Aufwands , der sich in Typen
teistm laßt rn Sperrdruck und in Fettdruck , will also
augenscheinlich zu erkennen geben , wie ernst es Uv . mit
.oom„ nusgesprochenen Bedauem darüber ist , ein satsches
Gerücht wiedergegeben zu haben . Wer die „ zuständigste
L >eite ist, wird nicht gesagt . Offenbar hat man sie in
dem Herrn zu suchen, dem die Kaiserin ihre Hand zum
zweiten Ehebund gereicht haben soll . Nun niöchten wir
aber betonen , daß uns die An - und Aufrührung dieser
Sache nicht so ichlimm erscheinen kann , wie es verschiedent-
lich bereits nt der Oeffentlichkeit dargestellt worden ist.
Lewltz lst es erfreulich , d-aß das Gerücht jetzt unzutreffend
Scannt werden konnte , aber damit das geschehe , damit
also die Bevölkerung die befriedigende Wahrheit erfahre,
dazu mutzte das Gerücht doch erst in Preßorganen auf-
tauchen . Ware dies unterblieben , so hätte es sich werter
erhalten , ohne voir einein strafeirdcn Dementi ereilt zu
werden . Es liegt diesmal nicht so, daß die Zeitungen
erst durch dre Mrttheilung des Gerüchts einem »veiteren
Krers dev Publikums mit einer vermeintlich richtige, : in
Wahrheit nrcht vorhandenen Thatsache bekannt geinacht
haben , sondern die Wahrheit ist (und Jeder kann sie durch
Umfrage leicht bestätigen ) , daß jene Gerüchte wirklich
überall umgingen , im Jnlande wie im Auslaiide . Wie
gesagt , sie hätten sich im Dunkel der Privat -llrrter-
haltungen fortgefristet und imtner mehr befestigt,
wahrend es jetzt nröglich ist, an der Hand einer Dar-
tellimg von „zuständigster Seite " z:i erklären , daß das

Ganze einejener unbegreiflichen Phantasieen ist, die von
Zeit z:i Zeit in räthselhafter Weise , gleichsam durch
Urzeugung entstehen . Es ist leicht zu sagen , daß die
Privatverhaltmsse der Fürstlichkeiten die Oeffentlichkeit
mchts angehen . Aber wenn sich das Publikum trotzdem,
was ihm ja Keiner verwehren kann , mit diesen Privat-
augelegenheitenbeschäftigt , so ist es immer noch besser , daß
ans irgend eine Art die in diesem Falle ja besonders er-
freuliche Wahrheit an den Tag kommt.

haltungsbedürsniß . Das Sehnen der Besten , das dunkle
Fühlen der großen Massen , dessen Vorhandensein man
ooch angesichts der Begeisterung bei der Ausführung der
klastischen Dramen nicht leugnen kann , zu deuten und in
der Flamme der Dichtung zu verklären , — dazu ist noch
kemer unter den modernen Dichtern fähig gewesen . Von
^ahr zu Jahr hoffen wir wieder , fragen wir wieder:
„Wird er diesmal kommen ? Wird der neue Messias er¬
stehen ? Wird unter all den neuen Dichtern endlich der
wirkliche Dichter sich zum Worte meldcii ? Und we,m
wirklich einmal ein neuer Dramatiker mit echtem Talente
sich Horen läßt , so naht sich sofort die Sorge : Wird er
stark genug sein , den Verlockungen der Sirene Erfolg zu
widerstehen ? Wird er nicht ivie so mancher Andere seine
Kräfte verzetteln ? Denn die Cligiie , die sich unfehlbar
an den neuen Mann herandrängt , verlangt für jede
Saison ihr Stücks und jedes Stück soll das andere über¬
bieten , soll womöglich einen nelien Aufführungszahl-
Record aufstellen . Zwei oder drei Mißerfolge — und
er gehört zu den fallenden Größen , wie heute Hauptmann
und Sildermann . Er soll nicht etwa seine Jndividriali-
tat ausbiideii , sondern es sind seine Bewunderer , die ihm
seine Entwickelung vorschreiben und ihm ihr Etikett anf-
klebem . . Seitdem das Theater in das große Rad der
^ndustne gei-athen ist , nmtz es mit in den wilden Cirkel
Heren : . So ein erfolgreicher Theaterdichter wird in einer
kurzeil Spanne Zeit verbraucht , llnd darum , wenn wir

?edem Jahre eine Besserung hoffe,i , — sehr zu-
versichtlich und freudig ist diese Hoffnung nicht!

Unter dem Neuen , was uns der Winter bringt , sieht
man zunächst mit euugein Interesse der Entwickelung des
Reuen Theaters  entgegen . Dieses Institut am

Schiffbauerdamm hat die wechselvollstra Schicksale durch,
gemacht . Vor etwa 8 Jahren ward es mit eiirenr ziem-
Irch unklaren Progrannn eröffnet , mir nach kurzer Zeit
infolge ferner ganz inangelhaftm Vorstellungeir zu ver-
kracherr . Dann bot es eine Zeit lang deni Königlichen
Schausprelhaus -Personal , während des Urnbaus dieser
T ^ ^ -̂ u^ ch; ferner war es mehrere Jahre eine Filiale
des Residenz -Theaters ; zahlreiche ausländische Gäste
haben es rm Laufe der Jahre vorübergehend gemiethet.
mrd eirdlich ward vor etwa 4 Jahren ' die Reichshaupt-
stadt eines Tages durch eine, : Brief überrascht , den Frau
Nrrscha Butze , damals noch eine sehr charmcuse Dar¬
stellerin , an die Berliner Blätter gerichtet hatte und in
dem sie erklärte , sie habe das Neue Theater auf eine Reihe
von Jahre, : gepachtet . Man kam ihr nrit lebhaftem Wohl¬
wollen entgegen , trotzdein ihr Prognminr sich ,richt gerade
drirch Klarheit auszeichnete und inan nicht recht wußte,
welchen Charakter das „Neue Theater " nun habeir würde.
Bald genug aber tagte es schrecklich; das Neue Tl,eater
ward zum Theater für höhere Töchter , es pflegte de,:
süßlichsten Lustspielkram und die thränenseligste Thea-
tralrk . Das Wohlwollerr der Kritik verwandelte sich mit
der Zeit erst in Spott und schließlich in erkläre Nickst-
ackstung . Und nun gab es in der Mitte des vorigen
Wnrters wieder eine Ueberraschung : der Direktor der
Sezessionsbühne,  Paul Martin,  dessen
Uirtenrehmen , wie vorauszusehen , raten geschäftlichen be¬
folg nicht hatte , trat plötzlich als Compagnon der Frau
Britze auf ! Das „Neue Theater " sollte zu einer ausge -i
sprochenerr „ lrtterarrschra " Bühne werden , eine Menge
von irraerr Stücken , die man angekauft , rmd von neuen
Darstellern , die man verpflichtet hatte (darunter dt«
berdeu unrubiatteil und anlv .ruckvMtra Mitglieder dÄ
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Schreiben Rampollas an die Domkapitel Preußens.
Der klerikale „Elsäss. Kur ." veröffentlicht im An¬

schluß an die Ernennung des Abts Benzler und des Frei¬
herrn Zorn von Bulach zum Weihbischof von Straßburg
ein vom Kardinal Ranrpolla am 20. Juli an alle Dom¬
kapitel Preußens gerichtetes Schreiben, in dem über
Uebergriffe des Staates bei Ernennung
derBtschöfe  Klage geführt und den Domkapiteln die
Wahrung der Rechte der Kirche ans Herz gelegt wird.

In dem Schreiben wird zunächst darauf hingewiesen, es
sei zur Kenntniß des Papstes gelangt, daß bei den Bischofs-
Wahlen, mit denen in deutschen Ländern auf Grund einer be¬
sonderen rechtlichen Anordnung die Domkapitel betraut seien, zu¬
weilen Erscheinungen zu beobachten seien, die mit der Frei¬
heit der Kirche, der Würde des apostolischenStuhles, sowie
mit den Vereinbarungen, die mit den Regierungen getroffen
worden seien, nicht re cht im  Einklang ständen. Die vom Papst
Pius VII . und Leo HI . erlassenen Bestimmungen stehen im
Einklang mit den mit den betreffenden Landesherren getroffenen
Vereinbarungen. Demzufolge seien die Domkapitel beauftragt,
sorgfältig darauf zu sehen, daß keine direkte oder indirekte Ver¬
letzung oder Einschränkungder Freiheit versucht werde, die durch
den apostolischen Stuhl gesichert und von den Regierungen in
den diesbezüglichen Uebereinkommen gewährleistet seien. Der
Papst halte unentwegt daran fest, eine andere Intervention einer
nicht katholischen Regierung, als eine negative, nicht zuzulassen,
di« die Freiheit der kanonischen Wahl nicht einschränken dürfe.
Diese Freiheit würde aber offenbar verletzt oder wenigstens ver¬
mindert durch eine Mitwirkung oder positive Beeinflussung
Seitens der Regierung, wenn diese ein unbegrenztes Ausschluß¬
recht in der Wahl von Seelenhirten hätte. Bezüglich des regie¬
rungsseitigen Wahlkommiffars enthalten die vom Papst ausge-
gebcnen Akten und Dokumente keine Bestimmungen, erkennen in¬
folge dessen der Regierung kein Recht zu. Wenn deshalb die
Interventionen von dieser Seite der völligen Freiheit, dem Wohl
oder der Würde der Kirche zuwiderlaufen sollten, so können und
dürfen die Domkapitel diese Einmischung nicht dulden. Ins¬
besondere könne der apostolisch« Stuhl nicht zulassen, daß die
Canonici bei der Bekanntgabe des Wahlresultates dem Regie¬
rungskommissar gegenüber eine Haltung einnehme, die den An¬
schein habe, als ob sie die Genehmigung oder Bestätigung der
Wahl Seitens der Regierung erbitten wollte. Auch sei es un¬
statthaft, daß das Ergebniß der Wahl sofort als eine vollendete
Thatsach« veröffentlicht werde. Die Veröffentlichung müsse in
einer Form geschehen, aus der ersichtlich sei, daß der Wahlakt
des Domkapitels erst durch die Bestätigung des Papstes Gültig¬
keit habe. Der Papst befehle, daß ein Exemplar dieses Briefes
in dem Archiv jedes Kapitels sorgfältig aufbewahrt, und daß vor
einer Bischofswahl dieser Brief, sowie das für das Sprengel er¬
lassene Breve feierlichst und vollständig vor dem Wahlkapitel ver¬
lesen werde.

Was wird wohl die preußische Staatsregierung hier¬
zu sagen?

* Hof- imd Personal -Nachrichten. Wie verlautet,
tvird die Verlobung des Grotzherzogs von Mecklen¬
burg - Schwerin mit der Prinzessin Thyra,  dritten
Tochter des dänischn Kronprinzen, geplant. Der Großherzog
iveilt in Kopenhagen.

* Kaiserin Friedrich . Wie dem „Berliner Tageblatt"
von zuständiger Seite mitgetheilt wird, entbehrt das Gerücht
Wer eine Wiederverheirathung  der' Kaiserin Friedrich
mit dem Grafen Seckendorfs jeder Begründung.  —
Nach einem Telegramm des „Lokal-Anzeigers" aus Hom¬
burg  v . b. H. wird aus dem Testament  der Kaiserin
Friedrich, dessen Eröffnung bereits erfolgt ist, bekannt, daß die
Kaiserin ibre sechs Kinder, einschließlich des Kaisers, gleichmäßig
bedacht hat, und zwar mit rund je-einer Mllion Mark. Die
Prinzessin Friedrich Karl von Hessen erhält das Schloß
Friedrichshof. — Wie die „Post" aus zuverlässiger Quelle er¬
fährt, hat der Kaiser aus Veranlassung des Ablebens der
Kaiserin Friedrich dem Oberhofmeister der Verstorbenen, Grafen
v. Se3endorsf,  den Stern der Groß-Comthure des König¬
lichen Hausordens der Hohenzollern verliehen.

* Militärisches . Von prachtvollem Wetter begünstigt,
fand gestern Vormittag im Zeughause in Berlin die Nage¬
lung und Weihe  einer Anzahl von neu verliehenen
Fahnen und Standarten  statt. Gegen9% Uhr rückte
die Leib-Compagnie des 1. Garde-Regiments zu Fuß mit Fahne
und Musik an und nahm vor dem Zeughause Aufstellung. Dort

fanden sich auch zur selben Zeit die verschiedenen Abordnungen
der Regimenter ein. Kurz vor 10 Uhr fuhr, nachdem die in
dem Garde-Regiment stehenden Prinzen eingetroffen waren,
das K a i s er p a a r in offener Equipage vor. Der Kaiser, der
die Uniform des 1. Garde-Regiments zu Fuß trug, schritt zu¬
nächst die Front der Ehrencompagnie ab und begab sich dann,
gefolgt von der Generalität, in das Innere des Zeughauses,
wohin die Kaiserin, in tiefer Trauer gekleidet, sich bereits vorher
begeben hatte. Im Zeughause schlug der Kaiser bei jeder Fahne
den ersten Nagel ein. Alsdann folgten die Kaiserin, die
Prinzen rc. Nach Beendigung der Nagelung erfolgte im Licht¬
hofe die feierliche Weihe der Fahnen durch den Qberkonsistorial-
rath Wölfing. Während des Segens feuerte die im Lustgarten
aufgestellte Leib-Batterie einen Salut von 101 Schuß ab. Nach
einer kurzen militärischen Ansprache des Kaisers marschirte die
Leib-Compagnie aus dem Zeughause heraus. Der Kaiser nahm
mit der Generalität am Portale Aufstellung und salutirte die
Fahnen. Ein Parademarsch der Leib-Compagnie beendete die
militärische Feier. Die Fahnen wurden nach dem Schlosse
zurückgebracht. — Wie amtlich gemeldet wird, findet auf Befehl
des Kaisers die für den 2. September angesetzte Herb st-
Parade  in Berlin nicht statt. Wie der „Lokal-Anzeiger" er¬
fährt, wird statt dessen ein Gefechts-Exerciren vor dem Kaiser
abgehalten werden.

* Entfestigung Posens . Die von dem Finanzminister
mit dem Kriegsministerium und dem Reichsschatzamt über die
Niederlegung der inneren Befestigungsanlagen der Stadt Posen
geführten Verhandlungen find zum Abschluß gelangt. Um die
Durchführung der Entfestigung nach Möglichkeit zu beschleunigen,
kauft der preußische Staat die gedachten Anlagen vom deutschen
Reich für einen in Jahresraten bis 1906 zu zahlenden Kauf¬
preis von IIY4, Millionen Mark.

* Post - und Eisenbahn . Die Einnahmen der Reichs-,
Post- und Telegraphenverwaltung in der Zeit vom1. April bis
zum Schluß des Monats Juli 1901 betragen, nach dem„Central-
blatt für das Deutsche Reich", 137,160,866 Mk., das sind
7,854,836 Mk. mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres,
die Einnahmen der Reichs-Eisenbahnverwaltung in derselben
Zeit belaufen sich auf 29,264,600 Mk., das sind 898,400 Mk.
weniger als im Vorjahre.

Arrslmrd.
* Italien . Unser Korrespondent schreibt aus Rom:

Die Wahlen fiir den Vorstand der Arbeitskammer haben nun¬
mehr stattgefunden, aber die Betheiligung der Arbeiter war dies¬
mal erheblich geringer, als sonst in gleichen Fällen. Infolge
dessen trugen die Anarchisten und Republikaner den Sieg über
die Socialisten davon. Die Arbeitskammer der Stadt Rom em¬
pfängt nun von der Gemeindeverwaltung eine monatliche Bei¬
steuer unter der Bedingung, daß sie sich von jeder politischen
Propaganda fernhält. Da bei der Wahl aber das Vorhanden¬
sein eines politischen Programms nicht verborgen bleiben konnte,
fo haben mehrere Stadträth« erklärt, sie würden für Streichung
der Subsidicn eintreten. Sollte eine solche wirklich vorgenommen
werden, so unterliegt es keinem Zweifel, daß dadurch ein gefähr¬
licher politischer Faktor geschaffen werden würde, der der Ruhe
des Landes keineswegs zuträglich wäre, zumal da an sich schon
die Arbeiterbewegung immer mehr an Ausdehnung und Inten¬
sität zunimmt. Dafür lassen sich abermals neue Beleg« anführen,
indem sowohl das Personal der Mittelmeer-, wie dasjenige der
Adria-Bahn bei den Direktionen um eine Erhöhung der Löhne
und Gehälter eingekommeu ist. Vorderhand zeigen die Gesell¬
schaften durchaus keine Neigung, diesen Wünschen zu entsprechen,
sodaß die Möglichkeit von Ausständen vorliegt, die nicht nur die
betreffenden Eisenbahnunternehmen, sondern das Land selbst
schwer schädigen könnten.

* Portugal . Eine Entsetzen erregende Statistik wird über
die Verbreitung der Tuberkulose im portugiesischen
Heere  veröffentlicht. Danach befanden sich unter den Soldaten
im Jahre 1898 nicht weniger als 25 pCt. tuberkulös Erkrankter,
im Jahre 1899 im ersten Halbjahre 33, im zweiten 22, und im
verflossenen Jahre je 24 und 30 pCt. im ersten und zweiten
Halbjahre.

* Türkei . Aus Konstantinopel  wird dem „B. T."
berichtet: Auf den Finanzminister Zuchdi Pascha
wurden neulich Abends zwei Schüsse abgegeben,  als
er am Fenster seines von der Landstraße durch einen Vorgarten
getrennten Konaks stand. Da er persönlich kaum Feinde hat,
war wohl nur eine Demonstration gegen die türkische Finanz-

wirthschaft beabsichtigt. Die Polizei suchte die Sach« zu ver¬
tuschen. Der Pascha blieb unverletzt.

* Amerika . Nach einer New - Aorkcr  Meldung des
„B. T." will die Kanalkommission die Panamaroute  em¬
pfehlen, loenn die Gesellschaft den Kaufpreis von 150 Millionen
Dollars auf 33 Millionen Dollars hcrabsetzt.

Chi«a.
Die chinesische Sühnemission.

16. Berlin , 28. August. Der „National-Zeitung" zufolge
liegt zu der Aufregung, welche die Unterbrechung der Reise des
Prinzen Tschun in Basel in der deutschen Presse hervorgerufen
hat, nicht der mindeste Anlaß vor. Allerdings sei die Unter¬
brechung der Reise des Prinzen nicht nur durch sein Unwohl¬
sein, sondern auch durch Erwägungen diplomatischer und poli¬
tischer Art herbeigeführt worden, aber lediglich durch solch«,
die von deutscher Seite herrühren und den Prinzen offenbar
nöthigten, sich aus Singanfu eine Ergänzung seiner Instruk¬
tionen zu verschaffen.

16. London, 29. August. In Peking traf vomPrinzen
Tschun ein Telegramm ein, welches besagt, die dmtsche Regie¬
rung verlange, daß der Prinz vor dem Kaiser Wilhelm drei
Verbeugungen machen und daß sein Legationssekretär und seine
Untergebenen sich vor dem Monarchen hinweffen sollen. Die
chinesischen Bevollmächtigten appellirten an den deutschen Ge¬
sandten um Herbeiführung einer Abänderung der Ceremonie.
Herr v. Mumm lehnte dies indeß ab.

16. Berlin , 29. August. In Berliner politischen Kreise»
wird, dem „Lokal-Anzeiger" zufolge, erzählt, der Wortlaut der
Ansprache, die Prinz Tschun an den Kaiser halten sollte, und die
der Hofsitte gemäß dem Kaiser zuvor vorgelegt werden mußte,
habe den Wünschen des Kaisers und des Reichskanzlers so wenig
entsprochen, daß die Einholung neuer Instruktionen von
Singanfu nothwendig geworden sei. Daraus erkläre sich die
Verzögerung der Reise des Prinzen Tschun.

16. Basel , 29. August. Gestern Nachmittag ging vom
Prinzen Tschun ein Telegramm nach Peking ab, worin dringend
Mittheilung über die Unterzeichnung des Protokolls vor Fort¬
setzung der Reise verlangt wurde.

* i'

Peking , 28. August. (Reuter.) Ein Edikt,  wodurch
die Einfuhr von Feuerwaffen und Munition
verboten  wird , wurde gestern Abend erlassen. Das Edikt
übergeht die wesentliche Thatsache, daß daS Verbot sich auf dir
Regierung bezieht, mit Stillschweigen und stellt die Sache so
dar, als ob dir Regierung die Einfuhr aus freien Stücken ver¬
biete, um die Wiederholung der Unruhen und deS Raubes
Unwesens zu verhindern. Die Gesandten sehen das Edikt für
ungenügend an und hielten heute eine Versammlung ab, UM
über das Edikt zu berathen.

16. Peking , 29. August. Es wurde ein neues Edikt ver¬
öffentlicht, welches erklärt, der Hof wolle unauffällig nach der
Hauptstadt zurückkehren, und gleichzeitig ein Geschenk von
100,000 Taels an die nothleidende Bevölkerung von Singanfu
und dessen Distrikt in Aussicht stellt. Besondere Empfangs¬
feierlichkeiten sollen für die Kaiserreis« vermieden werden.
Außer auf den Straßen verbietet der Hof alle besonderen Vor»,
bereitungen.

Dev Fveihettskvieg dev K«ven.
Aus dem Haag , 27. August. Die Umgebung Krügers

betont die Möglichkeit eines Empfange - des
Präsidenten durch den Czaren in Compiögne.
Diplomatische Verhandlungen darüber werden als bevorstehend
bezeichnet. (M. N. N.)

16. London, 28. August. Der „Daily Mail" wird auS
Petersburg  telegraphirt: Während der Reise des Czaren
soll auch die Transvaalfrage berathen werden, da oer Czar seine
Meinung geändert habe und jetzt zur Intervention geneigt fei.
Auch in Frankreich werde die Transvaalfrage Gegenstand von
politischen Erörterungen werden. König Eduard wird aus
Schloß Fredensborg vom Czaren Persönlich über die beabsich¬
tigten Schritte unterrichtet werden. — Das Burenkommando
unter Schaper bedroht die im Süden der Kapkolonie gelegene
Moffelbai.

London, 28. August. (Reuter.) Eine Depesche Kitcheners
aus Pretoria  vom 26. August berichtet: General Hildyard
übermittelte mir eidliche Aussagen, die bestätigen. daß an:

deutschenBühneGeorgEngels  und Ferd . Bonn ), ver¬
kündete inan in den Blättern . Und nun wird am Samstag
das neue „Neue Theater " eröffnet. Aber man ist schon
erheblich bescheidener geworden; man sprichst jetzt imr
noch davon, daß „a u ch" das litteracische Genre gepflegt
werden soll!

*

Inzwischen haben zwei andere Theater der Reichs-
haupfftadt, richtiger zwei große Vergnügungs -Etablisse¬
ments ihre Pforten für den Winter eröffnet, die ihr
Publikum sicher haben, der Wintergarten und das
Metropol - Theater.  Weim heute ein Fremder
nach Berlin kommt, so leuchten ihm an den Anschlagsäulen
schon von Weitem oie Riesenplakate dieser beidenJnstitute
entgegen, die sich die ganze Länge der Säule hinabziehen.
Solche Plakate kosten ein Heidengeld, und dieses Geld
muß verdient werden und wird  verdimt . Der Berliner
drängt sich zu den Aufführungen dort, ebenso eifrig wie
der Fremde, und man muß es den Leitern der beiden
Institute lassen, daß sie chren Darbietungen einen
glänzenden weitstädtischen Schliff zu geben verstehen.
Man geht dorthin mehr noch um des Publikmns willen,
als um die Aufführungen zu sehen. Die gutbiirgerlichen
Elemente, namentlich die Damen, erscheinen in den Logen
und sehen mit einem gewissen aus Neugierde, einer
großen Dosis Verachtung und einer ganz, ganz kleinen
Dosis — Neid gemischten Gefühle auf die Logen, in denen
im Glanze großarttger Toiletten die gewissen Dämchen
sitzen, die man in der ganzen Welt als die halbe Welt be¬
zeichnet, — hartnäckig an dem Uebersetzungsfehler fest-
haltend, der das französische„monde " mit „Welt" statt
Mit „Gesellschaft" und daher „demimonde " statt etwa
mit „Talmi -Gesellschaft" mit „Halbwelt" übersetzte.
Namentlich daS Metropol-Theater gestattet eine glänzende
Revlie über diese Damen, die in so uneigennütziger Weise
kür die Beickleuiüaung des Geldumlaufes sorgen. In

den Pausen wird in dem eleganten Promenoir eine
förmliche Parade abgehalten, und zahlreiche junge und
alte Elegants in Frack, die Modeblume im Knopfloch,
den kleinen Kokettirstock über den Arm gehängt, beweisen,
daß sie sich in dieser Welt angemessen zu bewegen wissen.
Es ward, wie beiläufig bemerkt sein mag, am Er¬
öffnungsabend auch eine neue Posse aufgesührt, die, ich
hätte beinahe gesagt, von Herrn Baruch verfaßt war.
Dieser klangvolle Name gehört nämlich der Firma an,
von der die Kostüme geliefert werden. Diese Kostüme
sind aber auch in der That die Hauptsache bei diesen
modernen Posten, sie sind auch zugleich das einzig Fort¬
schreitende: sie schreiten nämlich von unten nach oben
und gleichzeitig von oben nach unten fort . Vermuthlich
weil in diesen theuren Zeitläuften der Schneider Stoff
sparen will. Der Titel der Novität ist: „S chö n w a r ' s
d 0 ch", die Handlung und die Witze hat Julius
F r e u nd , der Hausdichter, auf dem Gewissen. Er hat
mft schöner Unbefangenheit Arbeiten früherer Jahre von
sich und Anderen benützt. Me „Idee " ist ehrwürdigen
Alters : Ein Herr aus der Provinz , wie sie nur auf der
Berliner Possenbühne möglich sind, macht eine Reise
durch Berlin und wird allerlei Sirenen -Verführungen
ausgesetzt, schließlich aber doch von der und für die Gattin
gerettet. Hunde, Pferde, Droschken, Kremser, elektrische
Wagen, Feuertvehrwagen rc. kommen über die Bühne,
die sich im letzten Bilde in einen feenhaften Dallsaal voll
Tricots in allen Regenbogenfarben verwandelt. Sogar
die tolle Saharet tritt auf und viele andere Berühmt-
eiten, deren Gage nun der Mrektor in einer ununter-
rochenen Reihe von Vorstellungen bis Weihnachten

herausschlagen muß, — von den Ausstattungskosten gar
nicht zu reden. Das Anspruchs-Niveau unseres Publi¬
kums müßte doch nun allmählich, sollte man denken,
ftinep Tiefstand erreicht Habens

Im Uebrigen ist nicht viel zu melden. In der
National - Gallerte  sind die sehr sehenswerthen
Neu-Erwerbungen ausgestellt, inr Wesentlichen der
Sammlung des kürzlich verstorbenen, sehr geschmackvollen
Mäcens Königs  entstamniend , die der Gallerte ver¬
macht ist. Eine bunte Gesellschaft: Schwind, Eysen, Böck-
lin, Knaus , Segantini , Rodin, Klimsch, Kalckreisth, —>
aber fast nur Gutes , sodaß wir uns der Erwerbung von
Herzen freuen dürfen. Von unseren Kimstsalons ist noch
nichts Neues zu berichten.

Vom Prinzen Tschun  spricht man wenig. VoM
Fall Krosigk  noch immer sehr viel.

vr . Tiro.

Ans Kunst und Federu
* Nasiauischer Kunstverein. Neu ausgestellte Bildert

Von Fanny Brauer in Augsburg ein Bild: „Pfingstrosen". Von
Karl Lützow in München vier Bilder: „Glockenblumen", „Alt
Nürnberg" (nach einem Kupferstich von Albrecht Dürer), „Motiv
aus einer alten Stadt " und „Ober-Ammergau". Von A.
Schlabitz in Berlin ein Bild: „Die Geschwister".

* Verschiedene Mittheilungen . In Triest starb der
ausgezeichneteWiener Landschaftsmaler Eugen Jettet-  der
sonst in Paris wohnte.

Detlev  Freiherr v. Liliencron  ist nunmehr auch
dem modernen Varißtsgedanken„gewonnen" worden. Baron
von Liliencron übernimmt die litterarische Ober¬
leitung  von BausenweinS Berliner „Buntem Brettl", dem
er sich für ein Jahr verpflichtet hat. Baron v. Liliencron wirb
auch mit Rezitationen eigener Dichtungen vor daS Publikum
treten.

Camille Saint - Saöns  wird , wie der „Matin"
mittheilt, im nächsten Winter an einem neuen Werk  arbeite».
daS der französische Komponist zu einem deutschen Lertbu«
schreiben wird.
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fl. Juni bei Graspan bei Reitz ei» Leutnant und zwei Soldaten
«rschoffen wurden, nachdem sie sich ergeben hatten. Er habe Ab¬
schriften dieser Aussagen an Steijn und Botha geschickt.
Lrodrick tclegraphirte heute Kitchener Folgendes: Wir ver¬
nehmen. daß Sie hinsichtlich des an unseren Verwundeten bei
Blaksontein begangenen Todtschlages keinerlei befriedigende Zu¬
sicherung erhalten. In Anbetracht der in Ihrer Depesche auf-
gefiihrten Thatsachen sind wir der Ansicht, daß Sie durch eine
Proklamation bekannt geben müssen, daß Mitglieder eines
Kommandos, das eine derartige Gewaltthäiigkeit begangen hat,E schuldig angesehen werden, wenn bewiesen ist, daß sie beiAusführung der That anwesend waren, ob sie nun wirklich
daran Theil genommen haben oder nicht, und daß der Chef des
betreffenden Kommandos mit dem Tode und die übrigen Mit¬
glieder des Kommandos, je nach dem Grade der Mitschuld,
Mit dem Tode oder mit einer leichteren Strafe bestraft werden.

Lmkdon, 28. August. Scheepers Kommando hat das
Mer zwischen Kapstadt und Port Elizabeth erreicht. In den
nordwestlichen Distrikten der Kapkolonie greift die Rebellion
immer bedenklicher um sich.  Die Kapregierung hat
nach einer Meldung der „Daily Mail" die Nachricht erhalten,
daß die Buren erbeutetes Vieh aus Betschuanaland über die
deutsche Grenze schaffen. Der Petersburger Korrespondent der
„Daik̂ Mail" berichtet aus bester Quelle, der Czar beab¬
sichtige . die Burenfrage mit dem deutschen
Kaiser zu diskutiren,  da er seine Meinung gegenüber
England und den Buren geändert habe und nun zur Inter¬
vention bereit scheine. Auch in Frankreich soll diese Frage dis-
kutirt werden. Der Czar werde König Eduard in Fredensborg
persönlich vollständig über Alles, was im Gange sei, informiren.

M. Paris , 29. August. „Liberia" berichtet aus Durban
Mehrere Buren-Abtheilungen aus den Drakensbergen sind in
Natal eingedrungen. Die holländischen Farmer hielten Pferde
Und Lebensmittel für sie bereit. Mehrere der Farmer haben sich
den Buren angeschlossen. Man versichert, Alles sei für einen
Aufstand in Natal  vorbereitet.

.. ' • '-

A«s Ktadl imd Land.
Wiesbaden,  29. August.

w*»» Personal -Nachrichten. Herrn Professor Dr. E. F.
Dürre,  früher in Aachen, jetzt hier, ist der erbetene AbschiedS dem Staatsdienste ertheilt und ihm gleichzeitig der Roth«erorden3. Klasse mit der Schleife verliehen worden.

— Kurhaus . Bereits seit dem Jahre 1873 hat die
hiesige Kurverwaltung alljährlich Niederländische
Rational - Festkonzerte  mit obligatem Feuerwerk an
den hohen Geburtstagen der Regenten unseres befreundeten und
Made zu unserer nassauischen Provinz in jahrhundertelanger
Beziehung stehenden Nachbarlandes veranstaltet. So findet auch
am Samstag dieser Woche, als am Allerhöchsten Geburtstage
Ihrer Majestät der Königin Wilhelmina der Niederlande, ein
Niederländisches Nationalkonzert des städtischen Kurorchesters
ab 8 Uhr Abends in Verbindung mit einem um 4 Uhr Nach¬
mittags beginnenden großen Gartenfest und abendlichem
Brillantfeuerwerk statt, für welches Herr Hofkunstfeuerwerker
Decker ganz neue Effekte in Aussicht stellt. Bei dieser Gelegen¬
heit werden nach6 Uhr Nachmittags die Aeronauten Miß Polly
Und Kapitän Ferell eine Luftballon-Konkurrenzfahrt mit den
vrüxn neuen je 1000 Kubikmeter fassenden Riescnballons
.Komet" und „Taku" unternehmen. Anmeldungen von Passa¬
gieren nimmt die Tageskasse entgegen. — Morgen findet
Klassiker - Abend  der Kurkapelle statt.

.¥— Traubenkur . Neigt die Sommersaison ihrem Ende
jtb beginnt— gewissermaßen als Uebergang zu der Winter-

son— das Herbstkurleben in unserer Stadt . Nach wie vor
die Kur-Promenaden belebt, während die Kurkonzerte und
anderen Unterhaltungen fortdauern. Besonders ist es auch

t« Traubenkur, die — vor Jahren von der Kurverwaltung
Leben gerufen— zahlreiche Gäste hier vereinigt, darunter

Viel«!, welche aus Seebädern kommend noch hier eine Nachkur
mchen. Wiesbaden hat sich rasch einen ftstbegründeten
als Trcmbenkurort erworben, nicht nur in Bezug auf

ische Trauben, sondern auch hinsichtlich der alltäglich in
Ischen Sendungen eintreffenden italienischen und Meraner

„ uromiSfn. Zunächst mit Viesen südlichen Vollreifen Trauben¬
sorten wird die Kurverwaltung am kommenden Donnerstag,
den 8. September, dir Traubenkur in dem Mtttelpavillon der
Mm Kolonnade eröffnen. Der Verkauf wird von8 bis 11 Uhr
Morgens und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags stattfinden.

gs. Residenz-Theater . Der Spielplan der ersten Tage
pird von dem großen aktuellen Senfationsstück„Die rothe Robe"
beherrscht. Am Sonntag Nachmittag findet zum ersten Male
von dem großen Schwankerfolg„Leontinens Ehemänner" eine
Borstellung zu halben Preisen statt. Dieser geistreiche Schwank
wird wohl m der neuen Saison die alte Anziehungskraft be¬
wahren. Die Besetzung ist dieselbe geblieben. In „Die rothe
Bobe" ist das gekämmte Personal beschäftigt. Dr. Rauch setzt
Coä Stuck selbstm Scene. Die Dekoration des ersten Aktes ist
M dem Atelier Falk in Berlin.

— Walhalla -Theater . Die reizende Operette „Mam-ßeNitouche"war eine der erfolgreichsten des Vorjahres.Herrnihmanns „Celeitin" wurde damals als eine hervorragende
Leistung anerkannt, sodaß er sich die Rolle mit Recht für sein
heutiges Benefiz ausersehen hat. Von Fräulein Scholz darf
Wan zudem eine allerliebste„Nitouche" erwarten. Die Operette
ist mit besonderer Sorgfalt vorbereitet. — Morgen Freitag geht
tum Benefiz für Fräulein Opel noch einmal der „Schlager" der
letzten Zeit, das „Verwunschene Schloß", in Scene. — Samstag
verabschiedet sich das Operettenenscmble, um einem Sonntag
dekmtirendenauserlesenen Spezialitätenensemble Raum zu
machen. — Das im Hauptrestaurant konzertirende Wiener
Künstlerquartett veranstaltet am Samstag sein Abschieds-
konzert, spielt also nur noch an drei Abenden.

h. Rückkehr der Achtziger. Nach einer sechstägigen
Excrcirllbung auf dem „Großen Sand" bei Mainz sind gestern
Abend, e>y2 Uhr, die hiesigen Bataillone des Füsilier-Regiments
v. Gersdorfs(Hess.) Nr. 80 mit klingendem Spiel wieder in un¬
sere Stadt, Lezw. in ihre Kasernen in der Schwalbacherstraße
und auf dem Exercirplatz zurückgekehrt. Die Exerrirükmngen
Hutten bekanntlich wegen des Ablebens der Kaiserin Friedrich eine
Unterbrechung erlitten.

h. Cirkus Lipot. Im Cirkus Lipot kam gestern Abend
dkr geschickte Drahtseilkünstlerin, Fräulein H eken e, als sie
wen ihre waghalsigen Produktionen begonnm hatte, dadurch zu
Fall, daß ein Verbrndungsserl der das Drahtseil haltenden Vor-
»Aütuno riß. Die Geistesgegenwart der Künstlerin bewirkte es

I jedoch, daß sie keinen Schaden erlitt, indem sie beim Umstürzen
I der Vorrichtung einen Sprung that und stehend in die Maneg,

kam. Fräulein Helene hinkte zwar ein wenig beim Hinausgehen,
trat aber einige Nummern später wieder in einem Ballet auf.
Der Unfall hätte leicht schlimme Folgen haben können. — Der
Cirkus bleibt bekanntlich noch bis zum 1. September hier und
zeigt als neue Nummern neben der vortreffiich drefsirten Löwen
gruppe neuerdings noch eine Pantomime „Die Zigeuner", so
wie ein Preis-Eselreiien an.

— Jubiläum . Am1.' Septemberd. I . blickt Herr Konrad
Weber,  Sekretär und Kassirer am Königlichen Theater hter-
selbst, auf ein« 25-jährige Laufbahn als Königlicher Beamter
zurück. Als ehemaliger„Achtziger" gelangte Herr Weber im
Jahre 1876 bei der Intendantur der Königlichen Schauspiele
zur Anstellung und zeichnete sich seit jener Zeit stets durch treueste
Pflichterfüllung und größte Pünktlichkeit aus. Sein Amt als
Tageskassirer bringt den Jubilar auch in vielfache Berührung
mit dem Publikum, welches das zuvorkommende und freund¬
liche Wesen des Herrn Weber schätzen gelernt hat. Möge der
Ehrentag für den Jubilar ein Tag erhebender Erinnerungenwerden!

— Elektrische Bahn Mainz -Wiesbaden . Der
„Mainzer Anzeiger" schreibt: Durch eine Reihe hiesiger und
Frankfurter Blätter läuft eben die Mittheilung, daß die Bau¬
ausführung der obengenannten Straßenbahnlinie von der
Konzessionsinhaberin, der Süddeutschen Eisenbahngesellschaft,
vorbereitet werde und nur noch einige Verhandlungen mit dem
hessischen Ministerium abzuschließen seien, die in der nächsten
Zeit vor sich gehen sollen. Bei diesen Verhandlungen handelt
es sich aber um nichts weniger als um die Einmündung der Bahn
in unsere Stadt, bezw. ihre Wetterführung über die Rhein-,
Fischthor-, Ludwigs- und Schillerstraße nach dem Centralbahn-
hos. Hiergegen hat unsere Stadtverwaltung seiner Zeit ent¬
schieden Stellung genommen, da sie sich ihren künftigen kommu¬
nalen Straßenbahnbetrieb auf einer ihrer einträglichsten
Strecken von der Süddeutschen Eisenbahngesellschaft nicht kon-
kurrenziren lassen will und es ist auch nicht anzunehmen, daß
dieser vollberechtigte Standpunkt jetzt von unserer Stadtbehörde
aufgegeben wird. Sollte die Süddeutsche Eisenbahngesellschaft
daher noch weiter auf ihren Ansprüchen beharren und sie zur
entscheidenden Bedingung machen, dann dürfte die Erbauung
der elektrischen Straßenbahn nach Wiesbaden leider noch nicht
so rasch zu erwarten sein. Vernünftiger Weise wird sich die Ge¬
sellschaft jedoch wohl eines Besseren belehren lassen.

— Vom Wetter . Seit mehreren Tagen macht sich ein
solcher Temperatursturz bemerkbar, daß gestern z. V. das
Thermometer bis auf 10 Grad Reaumur gesunken war. Sollte
es wahr sein, daß uns ein früher Herbst und ebenso ein früher
Winter bescheert werden sollen? Im Norden und auch in den
Alpen sind bereits Schneefälle.vorgekommen. Hoffentlich beweist
dies nichts für die Vorhersage eines, vorzeitigen und strengeii
Winters, wie sie von manchen Seiten ausgesprochen worden ist.

— Rheindarupfschiffahrt, Kölnische und Düsseldorfer
Gesellschaft. Am Sonntag, den 1. . September cr., fahren die
Schiffe von Biebrich: Nm. 3.20 nach Rüdesheim-Bingen, Nm.
4.20 nach Rüdesheim-Bingen-Coblenz, Nm. 6.15 von Bingen
nach Biebrich, zum letzten Male in diesem Sommer. Vom
2. September cr. ab wird nur Nm. 3.20 nachRüdesheim-Bingen-
Coblenz gefahren, die übrigen Fahrten werden nach Fahrplan
ausgeführt.

in Gepäckzustellung. Gepäck, welches ohne Verschulden
des Aufgebers verspätet am Bestimmungsorte eintrifft, ist, nach
einer neueren Bestimmung der Staatseisenbahnverwaltung, von
allen Gepäckabfertigungen, welchen Gepäckträger oder Stations¬
arbeiter zur Verfügung stehen, innerhalb des Ortsbereichs der
Station auf Wunsch der Gepäckschein-Inhaber kostenfrei in
eren Wohnung zu verbringen.

— Uebrrfahren wurde in der Schwalbacherstraße von
dem Pferdehändler Blumenthal,  als derselbe auf der
Straße ein Pferd einfahren wollte, eine ältere Frau , die eine
nicht unerhebliche Verletzung am Kopfe davontrug. In einem
in der Nähe befindlichen Schuhgeschäfte, in welches die Ver¬
unglückte gebracht wurde, wurde ihr die erste ärztliche Hülfe zu
Theik.

— Aus dem Fenster gestürzt ist in der Blücherstraße
ein achtjähriger Junge, der sich in Abwesenheit seiner Mutter
ans ein vor dem Fenster befindliches Wäschegestell gesetzt hatte.
Derselbe trug, da das Fenster im ersten Stockwerk lag, nur leichte
Verletzungen davon.

— Besitzt«echscl. Das Haus Victoriastraße37, Herrn
Rentner Stark  gehörig, ging durch Kauf an einen Herrn
L. Ahl bor n aus Honolulu über. Der Kauf wurde ver¬
mittelt und abgeschlossen durch die Jmmobilienagentur von
I . Ehr. Glücklich hier.

— Kleine Notizen. Die Vakanzenliste  für
Militäranwärter Nr. 35 ist in unserer Expedition unentgeltlich
einzusehen.

* Homburg v. d. H., 28. August. König Eduard
legte gestern bei seiner Anwesenheit in Darmstadt am Sarge
seiner verstorbenen Schwester, der Großherzogin Alice, Kränze
nieder. Heute Mittag empfing der König den Besuch des
Prinzen und der Prinzessin Ludwig von Battenberg, die auch
am Frühstück Theil nahmen.

* Marburg , 28. August. In der letzten Nacht stürzte
sich der Arzt G l i emer o t h aus dem Fenster. Er war so¬
fort todt.

* Mainz , 29. August. Rheinpegel:  1 rn 41 ein
gegen1 m 40 em am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Touristik. Kühlere Lüfte, die Vorboten des heran¬

nahenden Herbstes, erwecken im Zugvogel wie im Wandersmann
— zwei nahen Verwandten— von Neuem den Wandertrieb.
So plant auch der „Rhein- und Taunusklub" für Sonntag,
den1. September, wieder eine größere Tour, die wie folgt, sehr
abweichend vom ursprünglichen Programm, ausgeführt werden
soll: Morgens6 Uhr 27 Min. Fahrkarte zu reducirtem Preis,
ca. 1 Mk. 70 Pf., nach Niederselters, Ankunft daselbst7 .Uhr
4 Min. Wer den berühmten Mineralbrunnen noch nicht ge¬
sehen hat, mag ihn besichtigen; er quillt direkt beim Bahnhof.
Der Marsch führt nun zunächst durch den behäbig im „goldenen
Grund" sich ausdehnenden Ort Niederselters, dann die alte
Heffenstraße in bequemer Steigung hinan am Waldrand hin
zur hochgelegenen aussichtsreichen Lausbuche und von da link?
hinab nach dem hübsch gelegenen Münster, wo bei Gastwirth
Mulot, etwa von8% bis %9 Uhr, die erste kleine Rast aemacht

I wird. Im schönen Müusterer oder Laubusthale geht es nun
hrnan in einer Stunde nach dem hochgelegenen Wolftnhausen
und dann an großen Erzgruben hinan zur Chaussee, die von
Aumenau an der Lahn in das Weilthal führt. Das letzter¬
wird rn einer weiteren Stunde (von Wolsenhausen aus) bei
der Elendsmühle erreicht und ca % Stunden aufwärts be¬
gangen; der kleine Weiler Winden wird pafsirt, dann in dem
prächtigen Thal bis Emmershausen marschirt. Hier wird wieder
gerastet; dann geht es werter am Thalrand hinan mit schönen
Rückblicken in das Weilthal nach Haffelbach, auf der Höhe des
Plateaus in einer Wiesenmulde gelegen; herrlich präsentirt sich
von hier der Hochtaunus. Weiter führt d«r Waldpfad am
525 Meter hohen Kuhbett vorüber und senkt sich dann jenseits
nach dem Goldenen Grund zu; in einer Stunde von Hasselbach
ist das hübsch im Thal des Dombaches gelegene Schwickershausen
erreicht, dann ca. 10 Minuten jenseits hinan zum bekannten
herrlich gelegenen Wallfahrtsort Kreuzkapelle mit überaus
schöner Aussicht. . In 20 Minuten kommt man von hier nach
Camberg, dem Ziel der heutigen Wanderung; im renommirten
Hotel Send dort findet um 5 Uhr die Hauptmahlzeit statt, die
vortrefflich zu werden verspricht. Um 8 Uhr 33 Min. erfolgt
die Rückfahrt, sodaß noch rnehrere Stunden dem vergnügten Zu¬
sammensein gewidmet sein werden. Ankunft in Wiesbaden9 Uhr
49 Min. — Die Marschzeit beträgt 6y2 Stunden, die Tour ist
landschaftlich durchaus lohnend und bietet' herrliche Wald- und
Thalpartiecn, sowie hervorragend schöne Aussichten. Führer ist
Herr C. Bender, dem sich Gäste, die die Tour mitmachen wollen,
vorzustellen belieben; er wird besonders bestrebt sein, daß ein
gleichmäßiges, nicht zu rasches Marschtempo mit genügenden
Rasten eingehalten wird. Die Liederbücher sind mitzubringen.

Letzte Nachrichten.
Co ntine » la ! -Trlegravhe „ , Compagnie.

Berlin, 29. August. Der  Reichskanzler ist
heute Früh aus Norderney hier eingetroffen.

London, 29. August. Der deutsche Krön-
p rin  z ist in Penrieth zunr Besuche des Grafen und dev
Gräfin Lonsdale eingetroffen.

Dev ei chknbure a u Derolv.

Haag, 29. August. Wie die holländischen Blätter
inittheilen, sieht die König in Wilhelmina  ihrer
Entbindung  gegen Weihnachten entgegen.

London, 29. August. Der Wiener Korrespondent
der „Daily Mail " telegraphirt seinem Blatte , der Bot-
schafter Constans habe ihm in einem Interview erklärt,
er werde nur wenige Tage in Paris verweilen, um mit
Delcassä die Lage zu besprechen. Er habe den von der
Presse gebrachten Mittheilungen über den Zwischen¬
fall  m i t d e r P f o r t e nichts hinzrizufügen. Die
Angelegenheit befinde sich augenblicklich in den Händen
der französischen Regierung und werde nur dann beendet
werden, falls der Sultan den von Frankreich aufgestellten
Forderungen völlige Genugthuung gewährt. Auf die
Frage , ob Constans nach Konstantinopel wieder zurück¬
kehren werde, antwortete der Botschafter mit einem
energischen: Niemals.

wb. Berlin , 29. August. Im Grunewald erschoß  sich
der Bankier SiegfriedL a n ds ber g, der hier in der Oranien-
burgerstraße ein kleineres Bankgeschäft betrieb. Der Beweg¬
grund der That dürste sein, daß er in letzter Zeit mißglückte
Börsengeschäfte unternommen hat.

wb. Plön , 29. August. Bei einer Segelpartie auf dem
Plöner See ertrank  ProfessorB en s el vom Kadettenhaus,
sowie seine Tochter. Ein Sohn wurde gerettet.

wb. Hamburg , 29. August. Infolge der herrschenden
S t u r mf l u t h kamen auf der Elbe viele Schiffszusammen-
stöße vor. Der Schleppdampfer„Expedient" rannte einen Fähr¬
dampfer an, der schwer beschädigt wurde.

bä. Basel , 29. August. Gestern Abend kurz nach 6 Uhr
stürzte  der fünfstöckige, im Neubau  begriffene Gasthof
„Zum Bären" ein und begrub 15 Arbeiter unter den Trümmern.
Bisher wurden 2 Todte und 8 Schwerverwundete aus den
Trümmern hervorgezogen. — Die Opfer der gestrigen Vau-
katastrophe  rekrutiren sich aus Deutschen, Italienern und
Schweizern. Die Namen der Deutschen sind: Bautechniker
Berndler  aus Anhalt, Zimmermann Kummer  aus dem
Großherzogthum Baden und ZimmermannR i n gw a l d aus
Eisstetten. Unter den Trümmern befinden sich noch zwei Mann,
die jedenfalls todt sind.

wb. Philadelphia , 29. August. An Bord des Dampfers
„City of Trenton", von Philadelphia nach Trenton unterwegs,
and eine Explosion  statt, wodurch7 Personen getödtet und

20 verletzt wurden. Das Schiff ist bis auf den Wasserspiegel
niedergebrannt.

Frnchtmarkt zu Wiesbaden vom 29. August. 100 Kilo¬
gramm Hafer 13 Mk. 20 Pf. bis 16 Mk. 90 Pf., 100 Kilo¬
gramm Richtstroh5 Mk. 60 Pf bis 6 Mk. 20 Pf., 100 Kilo¬
gramm Heu 8 Mk. 80 Pf. bis 10 Mk. 20 Pf. Angefahren
waren 10 Wagen mit Frucht und 23 Wagen mit Heu und Stroh.

Fruchtmarkt zu Limburg vom 28. August. Rother
Weizen per Malter 13 Mk. 90 Pf., per 100 Kilo 17 Mk. 37 Pf ..
Korn per Malter 10 Mk. 30 Pf., per 100 Kilo 13 Mk. 73 Pf .,
Hafer per Malter 7 Mk., per 100 Kilo 14 Mk.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 29. August, Mittags 12̂/2 Uhr. Kredit-Aktie«
199.50, Diskonto-Kommandit 174.50, Deutsche Bank 193.75,
Staatsbahn 134.70, Lombarden 21.60, Gotthard 153, Laura-
Hütte 184.25, Vochumer 166.50, Gelsenkirchener 163, Harpener
153.50. Tendenz: fest.

Wien,  29 . August. Oesterreichische Kredit-Aktien 632,
Lombarden 87.50, Marknoten 117.28.

Die Abend-Aasgabe enthalt 1 Beilage.
Der »»erlaubte Rmhdruck unserer Oriiinal -Artikel ist verboten.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
Bcranti»örtlich sür Politik und Feuilleton: I . B. : C> Nötherdt!  fllr den
übrigen redaktionelle» Theil: C. Rüthcrdt;  sür die Anzeigen und ReNament

I . Ebert:  simmtlich in Wiesbaden.
Druck nud « erlag der L. Schilleuberg ' iche» Hos-Buchdrnckcrei in Wiesbaden.

; -



Seite 1 SS . August 1901. Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ) . Verlag : Langgaste » 7. 40 . Zäyrgang . - ko. 408.

Standard-Desk, Amerikanische ßoli-Jalousie-Pulte.
Preisgekrönt Paris 1900. Goldene Medaille.

Alleinverkauf zu Original - Fabrikpreisen.

Moritz Herz & Cie.'»A Inhaber Siegmund Hamburger,
Möbel - und Innen - Decorationen.

Telephon 460 .- 38 . Friedrichstrasse 38. Telephon 460. 1041!»

Alt -israel . Cultusgemeinde.
(Orthodoxe Gemeinde .)

Zu den hohen Festtagen sind in unserer Gemeinde-Synagoge, Friedrichstraße 23,
berren- und Damen-Plätze an hier weilende Fremde abzugebcn. F 295

Auskunft ertheilt der Castellan.
Wiesbaden , den 25. August 1901. Der Vorstand.

Allgemeines Programm.
Vorfeier am Sonntag, den I. September:

Vormittags 10 Uhr : Besuch des Hauptgottesdienstes in den drei evan¬
gelischen und zwei katholischen Pfarrkirchen.

Mittags 12 Uhr : Niederlegen von Lorbeerkränzen an den Krieger¬
denkmälern auf dem alten Friedhof und im Nero¬
thal . — Abmarsch dazu um 11 Va in geschlossenem
Zuge mit Musik vom Versammlungslokal „Zur
Stadt Frankfurt “ (Oberwebergasse ) aus.

Abends 7 Uhr : Glockengeläute.

Hauptfeier am Montag, den 2. September:
Morgens 6 Uhr : Glockengeläute , sowie Choral auf der Plattform

der evangelischen Hauptkirehe.
Naohmittags 2 Uhr : Festzug der Krieger -, bezw. Militär-Vereine vom

Schlossplatz aus durch die Grosse Burg -, Wilhelm -,
' Taunus - und Kapellenstrasse nach dem Neroberg.
Daselbst Volksfest.

Schluss der Feier gegen 10 Uhr Abends auf dem Neroberge , bezw. in
der Krell ’schen Restauration daselbst.

Indem wir vorstehendes Programm zur allgemeinen Kenntniss
bringen , laden wir sämmtliche Militär- und Civilbehöraen , sowie die
EinwohnerschaftWiesbadens zur regen Betheiligung an dieser patriotischen
Feier ergebenst ein und bitten die Häuser mit Fahnen etc. schmückem
zu wollen.

Wiesbaden , den 26. August 1901.
Der Vorstand

des Kreis -Krieger -Verbandes Wiesbaden ( 8tadt ).

Bezugnehmend auf vorstehendes Programm laden wir die hiesigen
Krieger - und Militär-Vereine zur Sedanfeier kameradschaftlichst ein, mit
der Bitte , um recht zahlreiche Betheiligung . , F 391

Der Vorstand
des Kreis -Krieger -Verbandes Wiesbaden ( 8tadt ) .

Meine getarnten Kchee'S
per Pfd . 80 Pf . it. Mk. 1.— (rein n. kräftig),
seinen Haushaltungs -Kaffee per Pfd . Mk. 1.20

it. Mk. 1.40,
s. feinen Herrschafts-Kaffee per Pfd . Mk. 1.60,

Mk. 1.80 u. Mk. 2.- ,
ächt arab. Moeea per Pfd . Mk. 1.80 11521
emvkcble in vorzüglicher Dualität **********un&«**««»«-brannt.

J . C. Keiper,
Kirchgasse 52. Kirchgasse 52.

r‘TiHELT«?““ ÜTiederiaSiausen i . rJL\
Villa Sanitas,

MW" Pension I . Ranges . — Restaurant.
Angenehmer Aufenthalt für Sommerfrischler und Touristen.

Prachtvolle Lage in waldreioher Umgebung u. Fernsicht auf die Hüben des Bstl. Taunus.
Bequeme Bahnverbindung mit Wiesbaden, Frankfurt a. M. und Hains etc. 11320

Kneipp -Han §,
59 Rheinstrasse 59 Wiesbaden 59 Rheinstrasse 59

(Inh . : Heinrich Meyrer ) ,
empfiehlt ausser den sämmtlich frisch eingetroffenen Specialitäten, als:

Heilkräuter, Gele, Mehle, Salben, Tincturen, Pulver etc^
sowie das schnell und überall beliebt gewordene

Ilrenrnie ^ el - Haarwasser,
den in den meisten Familien (als Krsafi für schwarzen Tficc ) emgeführtei

Creaaindäiefts - TheG,
den so viel begehrten und an Stelle des «iolinenkaffees cingeführten

Maiz -Kaffee,
sämmtliche garantirt naturreine tzov?

Fruelit- und Beeron-Säfte— Frucht-, Beeren- und Siid-Weine
feinsten Esparsette, -Bienen -Honig,

alkoholfreie liiere und Weine , D. li.
_iiieotäaifreie Cigarren , D. It. P.

Telephon
2234.

Täglich frisch vom Fang in Eispackung empfehle:
L ein ten Schellfisch , ( nbliuii , Seehecht , Schollen , Ut» lluu » gei\

(Limandes , Hnlbsole «) , § <einbutt ( Turlmts ) , Heilbutt im Ausschnitt,
Salm , ■'. achsforellen , lebendrr . Schleie , Vlusshecht , Tafelzander etc .«
Alles zuui billigsten Tagespreis.

PIT** Neue Moiliinder Yolliiärlnge . ^ p|
Bieste Hczugsquelle für Wiederverhniifer in >/, », >/, », '/e « . Vs- 'Tonnen.
Oelüardiucn , KroiiciiEiumiiiei ’, Sardellen.
Kieler Bücklinge , Flundern . Kaiicliaal etc.
Feinste « Laclisiiiilseluiitt ’/i Pfd . 75 Pf.
Nürnberger Ociiseuuianlsalat . 10124

Täglich frisch gebackene Fische . "HW|
NB. Die Fische sind in meinem Geschält keinen Sonnenstrahlen ausgesetzt.

Möbel -Ausverkauf.
Wege» Umzug fltbe von heute ab säiiinttl.

Möbel n. Betten zu stannenb billige » Preisen
ab. Günstige Gelegenheit für Brautleute.
Pensionen re. 11360

Willi . Mayer , Möbellager,
_ Schw.rlbacherstraste 37.

Telephon
2313

Telephon
2313.

Inh. Bwustav Hirsch

Kohlen, Coks und Holz
en gros & en ddtail

Nicolasstrasse 26
empfiehlt als vorzüglichen

Ofen - und
11833

Herciliraiid
Ia Melirte (50 °/o Stücke) . . . . Mlc . 1 .05
Ia aufgebesserte Melirte . Mk. 1 .15
Ia gewaschene Melirte. Mk. 1 .25

per Centnor, in loser Fuhre frei ans Haus.

Bestellungen werden auch lllelchstr . IS bei
H . Hirsch Wwe . entgegengenommen.

Zwetfchen Zwetfchen
10 Pfund 05 Pf.

Otto Unkelbaeh , Schwalbad>erstraste 71.
die gröstte» und beste»
der Welt,garant . spring-
lebende Änkunst. b-kg-
Korb franco mit
»0 Speise-Krebsen

4.50 Mk., «0 Riesenkr . 5.50 Mk., 40 Un-
aehener Solokr. 7.50 Mk. (M.-No.F2181a) F8

1» . Hornih , Dberverg , Schlesien.

Krebse.

Turn -Verein.
Zu Ehren unserer Sieger beim Feldberg-, Kreir-

und Ganturnfest hot der Vorstand beschlossen, am
Samstag , den 31 , er. , vou
AbriidS 0 Uhr an, eine,

gemüthliche
Zttsammeukunst

zu veranstalt.n.
Hierzu laden wir nnse' . gesammte Mitglied¬

schaft ganz ergebenst ein ml der Bitte, recht zahl¬
reich erscheinen zu wollen. F419

Liederbücher initbringeii.
Der Vorstand.

Atte Sorte»

Ibsl- »üb Beem-Mne
und Champagner

ans der renommirtcn Rheing . Obstwetn-
Kelterei von C. A. Schmidt in Schierstein»
in Flaschen tut» Gebinden zn Original-
Preisen empfiehlt 11554

Mau « -gafle Q Wtzjnör , ^ 350?
Consetven -Fabrik.

Neue Bisniarekliäringe,
„ Rollmöpse,

niarinirte Häringe,
»9

))

lioll. Vollliäiinge SmÄmilcher„ superior pur
per StiicU 13 Pf . ,

Kieler Bücklinge
bei günstigem Fange täglich frisch

empfiehlt 12089

J . C. Meiper,
Kichgassc 58. _ Kirchgasse 5 » <

Lebendstische Scheüsische,
Cablian und Seehecht

in Eirpacknng eintreffend. 11549

Adolf Haybaeli, TÄ '5!I^
Bestebiriien per Pfund 15 Pf., Frühzwetschei

Pfd. 9 Pf. z» haben Schwalbadierstraße39, tztk
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